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Der Eeel nnd der Hand

En Esel und e Hund sind mit em Meischterpuur
Amene heisse Tag wyt umenander gloffe.
Wo d Sunn am hööchste n isch, do luegt de Ma uf d Uhr,
Leit sich de länge Wäg i s Gras und isch ygschloofe.
Der Esel do — mer weiß er isch es Läckermuul —
Foot hübschli uf de Wys' mit Appetit a z grase.
Und üse Hund luegt zue und seit em do ned fuul :

„Du, Langohr, los emol Seh Leg di ufe Wase
Und chehr di gäge mich Du hesch de Pumper voll,
Wo t ufem Buggel treisch I möcht e chly drinn wüele
Und au mys Zmorge ha ."

Der Esel seit ganz toll:
„Wart nume, Kamerad — Nenei, do nützt's nüt z brüele —
Bis üse Meischter dee si Nuck usgschnarchlet het.
Är git der gwüß dy Teil! Er seit's und frißt halt wyter
Ganz gmüetli uf de Weid; er läckt und schnupperet —
Und nimmt sich Zyt derzue — am Loub und a de Chrüüter.

Uf einisch chunt vom Wald e ganz e gruusigs Tier:
De Wolf! Er macht es Muul, as mer e Chachelofe
Hätt chönne n ine tue Em Esel isch es schier
Deby ohnmächtig gsy; er wär gar gärn furtgloffe,
Wenn's no hätt chönne gscheh ; er brüelet, was er ma :

Äch, liebe, treue Hund I bitt di, hilf mer nume
Und rett mi us de Not! ."

„He, wart du uf de Ma,
Bis er vertwachet isch. Er hilft! I mag der's günne!
Und wehr di underdeß, verschlach im Wolf de Grind
Hau em eis mit em Huef und tue ne zämetätsche !"

Der Esel isch ganz tuuch De Wolf chunt wi de Wind,
Byßt em de Hals, as s Bluet wyt umenand tuet fletsche.

»

Wär's ächt ned gschyder, wenn, statt anderi z verwütsche,
E jede, wo n er cha, de n andere tät nütze?

* »*
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